
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburgische Blätter. 1817-1848
6 (1822)

5 (4.2.1822)

urn:nbn:de:gbv:45:1-775032

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-775032


Oldenöurgische Blültek.
5. Montag , den 4. Februar, i822.

. . . - - , ^

Oldenburgischer Skaatskalmder für das Jahr 1822.
Oldenburgifche Staatskalender des diesjährigen bewogen werden , wenn

für das Jahr 1822 . , der in diesen ihnen angezeigt wird , worin derselbe
Tagen erscheinen wird , ist 26A Bogen von den vorigjährigen abweicht . Da
oder 428 Seiten stark , würde also , eine solche Anzeige für die wöchentr
nach dem jetzigen Preise der Bücher , lichen Anzeigen oder für die Zeitung zu
im Buchhandel nicht unter 2 Rthkr . weitläufiig ftyn würde , so wird sie iU
verkauft werden können . Dennoch ist diesen Blättern am bequemsten ihren
der bisherige Preis von ^ Rthlr . ( das Platz finden , wo dann auch noch einige
Exemplar auf Druckpapier und ohne nicht zunächst zu derselben gehörige Btt
Band ) nicht erhöht worden . Daß also merküngm werden hrszngefügt werden
für die Bibliolhekscasse , welche die Kor dürfen,
sten des Verlages

'
trägt , hiebey kein —

Vortheil entsteht , sondern dafi fie btt Der Zeitkalendsr hat in diesem
trächtlichen Zuschuß leisten muU wird Jahre durch die Bemühungen des
jeder leicht berechnen könn «R » *> ^ >ar Herrn Eoll .* Schaffee eine große
mit dieser Nachtheil nicht zu groß -werde , Berbefserung erhalten . Wegen der
ist zu wünschen , daß wenigstens die vor - immer zunehmenden Jahrmärkte ge¬
handelten Exemplare möchten abgesetzi riech der Herausgeber , der Lieft , so
werden . Vielleicht werden mehrere , wie die Fürstlichen Geburtstage , Aar
die nicht grade in jedem Jahre sich die - techisationStage , Gerichtsferien re. ein-
sen Kalender anschaffen , zum Ankauf trug , bisher oft mit dem Astronomen

'
Dasselbe ist der Fall mit diesen Oldenburg -ischen Blättern .

'
Obgleich die Fort¬

setzung derselben von denen, die den reckten Gesichtspunkt , aus dem man des
durch eine solche vaterländische Zeitschrift .zu stiftenden Nutzen betrachten muß,
zu fassen misten , sehr gewünscht wird , so werden sie doch , wenn nicht dft
Anzahl der Leser .sich bald vexmehrt , mit diesem Jahrgänge geendigt werden
müssen . Schon längst hätten sie müssen geschlossen werden , weiln nicht dir
Einsender der Beiträge auf jedes Honorar verzichtet hätten . - -
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in rin« Cvllision , Welche auch berge-
schickteste Seher nicht immer zu heben
tm Stande war, so daß die eng in ein¬
ander geschobenen Planeten - Verände¬
rungen unö Zahrinärkke bey einige«
Monaten ein das Auge beleidigendes
Gewirre darbvten . Deshalb hat sich
seht der Herausgeber von dem Astrono¬
men ganz getrennt, und dieser hat jeuein
«ne eigne Seite eingeräumt , welcher
durch den nunmehr gewonnenen über,
flüssigen Raum bewogen worden, außer
den bisherigen Notizen noch einige va<
irländische Gedächtnißrage mit beyzu-
fügen. Der Mekienburgische Staats-
«glender macht fast jeden Tag des Jah¬
res zu einem Gedacklnißtage , indem er
alle , um Jahrhunderte von einander
entfernte Verordnungen und vaterlau,
hischr Ereignisse nach dem - Da tu zu
derselben in buntem Gemische neben
einander aufführt. Den hiedurch be¬
absichtigten Zweck hat der Hausgeber
Ms eine andre Art (wovon nachher bey
Nr . I U .) besser zu erreiche« geglaubt,
und lieber etwas Raum leer gelassen,
de« jeder zu mancherlei) Auuokationen
wird zu beuutzen wissen.

Die fernere», von Herrn C. Schaf¬
fer angebrachte« Verbessernden und
Vernrehrungeu sind folgende:

r ) Bey dem nunmehr gewonnene«
Raum habe« die Monds - Verändemn-
gen und der Stand der Planeten re.
von einander getrennt werden können,
so daß beydes bequemer kann übersehe«
werden.
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' LZ Die Tausenden Tage ches Jahres
- von i bis sind rechts auf der ersten
Seite jedes Monats angebracht, so wie
qnf der zwrylen die Zahl der Wochen
vo« a bis zs , welches in manchen Fäl¬
len , z. B . bey Zinsenberechnungen,
Vortheiie gewahrt.

z) Auf der dritten Seite findet inan,
außer den bisherige« Tabellen über die
mittlere Zeit und den Sonnen - und
Monds - Auf- und Untergang , auch
eine Tabelle über die Abweichung der
Sonne , deren mannichfachen Nutzen
bey mehrern astronomischenBerechnun¬
gen Kenner werden zu schätzen wissen.

4) Der Jüdische Kalender , rechts
auf der vierten Seite , hat bey erweiter¬
tem Raume etwas vollständiger gegeben
werden können ; so ist z. B . die bisher
fehlende Tekupha mit angebracht.

5) sind bey dem Russischen (Julia,
Nischen ) Kalender die bisher fehlenden
Heilige« , Namen mit aufgeführt.

6) Ganz neu ist hinzugekommen;
der Gregorianische Kalender , so wie er
in den Kalendern derjenigen Deutschen
Länder , in denen die Katholische Relir
gisu die herrschende ist , sich befindet.
Er weicht von den in den protestan¬
tischen Ländern üblichen beynah in
keinem andern Stücke ab , als in den
Namen der Heiligen . — Es verdient
bey der Gelegenheit bemerkt zu werden,
daß die Heilige«,Namen in den prote¬
stantischen Kalendern - fast in jedem
Lande verschieden angegeben werden.
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und Laß sich über diese Verschiedenheit;-,
so wiS überhaupt Wer dry Abweichung
dev protestantische mrv katholischm
Kalender in diesem Stucke in keinem
mathematisch r chronologischen̂ oder hi¬
storisch - chronolögifchrn-Merke eine ' be-
frirdige-ndkAirskunft finden Ge-ltzstrdir
kachvlischm Kaltnder weichm bsy eini^
zech jedoch nicht vielen- Heilihenr -Nk-
nmr von einander ab; und HerrSchast
ftr har sich daher dir große Mühe-nichd
verdrießen lassen , zur Erforschung und
Berichtigung- dieses Gegenstandes Vir
4i Folianten vvw Baiüe^S . My - ckd»
8rr»tts ganz Vuvchzugchen.

Die- dem Zeitkalender vorangchenvs
Angabe der Dauer der Fluch und Ebbe
ist wieder so abgedruckt, wie sie sich-
seit 48 Jahren in den Dlvcnburgischen
Kalendern befindet. Sie ist zwar keir
neöweges unbrauchbar, Kenner versi¬
chern jedoch , daß sie sehr unvollkom¬
men sey , und es wäre daher sehr zu
wünschen, daß dieser für unser Land so
wichtige Gegenstand möchte einmal,
nach vsrh'

ergrgangenen dazu erforderli¬
chen Vorkehrungen , gründlicher bear¬
beitet werden können. — Eine sehr
schätzbare Vermehrung des Kalenders
würde es auch seyn , wenn die Witte¬
rung an jedem Tage des vergangenen
Jahres , der Stand des Thermometers-
Barometers und Hygrometers, nebst
dem Winde- könme aufgenvmmen wer¬
den . Vielleicht fintzersich mit der Zeit
ein kundiger Beobachter, der uns mit
diesem Geschenke erfreuet. Im Mekr
kenbnrgischen Kalender findet man et¬
was ähnliches , aber sehr unvoKom-

men ; weit vollständiger sind die Anga¬
ben- die MMin jedem Stücke der Hann»
burgischM Address - Comptoir - Nach¬
richten findet. <

- . - l - H. . ^
Mr .' sdgeuanntr - GEsachoMs - re«

ist möglichst verbessert worden , und
WtrdMd- VWlleichung mlttdtv iMGss-
chaischrn Kalender - befindlichsn nicht
scheuen dürft« . Durch de« umevXX,
Hinzttgesügren -Nachrrag- der sie bis zun»
Ende des Jahses fortsetzt, har sie vielt
mchöeinen Vdrzrig vor-Lersc-lben . Dier
Migm fürstlichen - Häuser, deren Chefs
keine- unmittelbare fürstliche Deutsche
Reichsländer besitzen- .odZer chemals - als
nunmehr mediattsirte , besessen haben -
sind jedoch eben so wenig wie in dm
vorigen Jahrgängelr mit aufgcfüytt-
weil deren Aufnahmepl viel Raume«
fordern würde. Arrch - scheint es, als
ob diejenigm Kalenvek, welche auf die
Art die Genealogie zu vervollständigen
sich ankegen ftyn lassen , solches nicht
tlfim können , ohne manche Juconftj
guenzen zu begehen, als norhwendige
Folge des gänzlichen Mangels einer be¬
stimmten Norm für diesen Gegenstands

nr.
Folge dev Olde -nburgischs 'N

Regenten . Ein ganz nen hinzugee
kommener Artikel , der jedoch noch sehr
der Nachsicht bedarf, in der Folge aber;
falls er überhMpt BeyfW findet, wenn
er berichtiget und iheils abgekürzt, thrils
vermehrt worden, in verbesserter Gestalt
wieder erscheinen , und alsdann statt er-
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nes ganz kurzen Abrisses der Oldenbur-

gischen Geschichte dienen kann . Viel¬

leicht werden einige - der Meynung seyn,

daß erst mit Elimar I . , .dem gewissen
Stammvater aller OldenburgischenGra«
fen nnd des Holsteinischen Hauses , im

I . noo . . Hätte der Anfang gemacht

werden sollen , mir Uehcrgehung der

ungewissen Ahnen der drey vorher ge,

gangenen Jahrhunderte . Allein nur die

Mittelglieder darf man zum Theil un¬

bekannt nennen , ohne daß man deshalb

die Abstammung von Wittekind an sich

zu verwerfen braucht , indem sie die

höchste Wahrscheinlichkeit für sich hat»

Seitdem Wildeshausen nach einer Tren¬

nung von fünf Jahrhunderten wieder

Mit Oldenburg vereinigt worden , dürfen

voktends Wittekmd , der dörr ansä siq

war , und sein Sohu , und Enkels deren

Stiftung noch sehr nach eurem Jahr¬

tausende wohlkhärig unter uns wirket,

nicht ungenannt - bleiben . Auch das

Mekknbmgische Haus unterscheidet sei¬

ne , mit dem I . r 150 . beginnende di¬

plomatisch erwiesene Abstammung von

der um Zoo Jahre älteren ungewissen»

Die Lücke der ungewissen Zwischenglie¬
der ist , so gut als möglich , nach den in

Hülems Geschichte Oldenburgs air-

gegebenen wahrscheinlichsten Datis,aus-

gesülit worden . Diese Geschichte ist

auch bis 1729 . als der einzige Leitfaden

befolgt worden . Die Regentenfolge
wird steh jedoch m diesem kurzen Abriß

klarer dem Auge darstellen , als in dem

Werke selbst , in welchem es in dieser Him

sicht an eiyem bequemen Ueberblick man¬

gelt . Die von Hamelmanu einnral ein-
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geführten Zahlen bey den Regenten-
Namen haben , so widersinnig sie auch

zum Theil sind , und obgleich sich die

Grafen selbst Vieser Zahlen nie bedient

haben , doch beybchalten werden müssen,

weil sie einmal in allen historischen

Schriften dem Hamelmanu nachge-

schrieben find . Insbesondere ist es un¬

begreiflich , was den Mann dazu bewo¬

gen haben mag , für den Grafen Jo¬

hann , der ihn nach Oldenburg berief,
eine möglichst hohe Zahl auSzumitteln.
Wäre er seinem Vorgänger Schivpho-

ver gefolgt , so würde es doch nur Jo¬

hann der Neunte geworden seyn , wel¬

ches auch schon unerwiesenes voraus-

fehle ; stark dessen rafft er alle Johanne

ÜuS den Seitenlinien zusammen , und

erdenkt Johanne , die nie gewesen sind,
um seinem Grasen die sonderbare Ehre

zu erzeigen , ihn den Sechzehnten nennen

zu können»

Das Verzeichniß der am Holstein-

Oldenburgischen Hofe accreditirten Ge¬

sandten auswärtiger Staaten ( nach dem

Damm des Creditivs geordnet ) wird

zum erstenmal geliefert . In uiehrern
Staatskalendern findet man diese nach

dem Cablneksmiuisteriuin eingeschaltet;
dam » müßte aber der Ausdruck " Ver¬

zeichniß der Hof - nnd Staatsbeamten"

wegsallen, , und ein andrer umfassenderer

gewählt werden , ; . B .
" Personal-

Staat "
, wie im Meklenburgifchen Ka¬

lender . — ' Die Consuln , die bis sehr
unter die von der Kammer Reffortiren-
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dm gesetzt waren , sind dm Gesandten
beygesügt worden.

! V '
, .

V.
In dem Etat ist zum erstenmal seit

dem Jahre l 8 1o . das Cabinet wie¬
der aufgeführt worden , lind zwar nach

Z Abtheilungen ; Cabiners - Ministe¬
rium ; Cabiners - Expedition ; Gesandt-
ftk- ast bey der Bundesversammlung . —
Das Ober - Appellations - Gericht und
der Milikair - Erat sind gleich nach dem
Cabinet placirt , da sie nicht bloß dem
Herzogthum Oldenburg , sondern auch
dem Fürstenrhum Lübek und dem Für-
stenthum Birkenfeld angehören . Im
übrigen ist die Einrichtung dieselbe , wie
die bisherige , geblieben . — Manche
find der Meynung , daß , da die von
der Universität zurückkehrenden Juristen
sofort nach dem Tenranien als Advoca-
ten mit in dem Erat ausgenommen wer¬
den , auch dis Theologen , sobald sie tenr
tirt worden , auf diese Ehre Anspruch
machen könnten , da sie durch das Tenr
ramm die Erlaubniß erhalten , auf allen

Kanzeln des ganzen Landes als Volks¬

lehrer auszutreten . Im Msklenburgi-
fchen Staatökalender sind 60 Candida-
ten mit Namen aufgeführt . Biel Platz
würde die hier leider sehr geringe An¬
zahl derselben nicht einnchmen , wenig¬
stens nicht so viel als die feit dem vori¬

gen Jahre mit aufgeführten Holzknrchte.

VI . VIII.

Das Ressortreglement ist in dm No¬
ten durch mehrere Zusätze vervollstän¬
digt , und das Verzeichniß der Verord-
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nungen bis zum l Oct . lAai . fortg«
sitzt worden.

IX . X . -

Das Verzeichniß der Ortschaften
nebst Angabe der Scelenzahl hat haupt¬
sächlich die Bogenzahl des Kalenders
sehr vermehrt . Durch die Bemühun¬
gen der Herren Beamten und Kirchr
fprclsvögte hak solches weit vollständi¬
ger geliefert werden können , als es das
letzte vom I . iZ K) . war . Denjenigen,
denen ( uneingedenk des allerersten Ge¬
botes der Gottheit an die Menschen,
l B . Mos . C . i . V . 28 . ) nach der
neuesten Theorie der politischen Oeeono-
mie eine Zunahme der Bevölkerung ein
Unglück scheint , wird freylich das end¬
liche Resultat dieser neuen Zählung nicht
erfreulich ftyn . — Die im Sommer
abwesenden sind diesmal mitgezählt,
auch ist die männliche und weibliche
Bevölkerung besonders angegeben wor-
dm . ' Wenn nach einigen »Jahren ein-
mahk wieder eine neue Zählung vvrge-
nommen würde , so würde es für Lieb¬
haber arichmetischer Statistik gewiß
willkommen ftyn , wenn anch die An¬
zahl der Minderjährigen , der verheyrar
theten Männer und Frauen , dev Witt;
wer und Wittwen , der ledigen Personen
und Dienstboten allenrhalbe » detailkirt
würde , so wie solches diesmahl schon
beym Amte Minsen geschehen ist . -—
Es sind über hundert Namen von Ort¬
schaften , die bisher übergangen ( d . h.
unter dem allgemeinen Namen der
Bauerschast mit befaßt ) waren , mit

aufgeführt , und es ist fast zu verum-
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chen , daß in einigen Aermern , wo mei¬
stens nur Bauerschaften angegeben sind,
noch mehrere Ortschaftsnamen sind um
entdeckt geblieben. Auch unbedeutende
Benennungen eines einzelnen Häus¬
chens oder einiger Hütten sind dem
Liebhaber vaterländischer Topographie
Md Antiquität schon deshalb schätzbar,
Merl sie ihm in seinen Forschungen oft
Wichtige Fingerzeige seyn können , in¬
dem dis Existenz und Lage eines ver¬
schwundenen Ortes der Vorzeit manche
mal nuv durch die Benennung eines
e.iMlULN Hauses ausgemiktelt werden
kann. Me gedachten neu hinzuge-
kommenen Namen find auch in das Al¬
phabetische Verzeichniß (X .) eingetra¬
gen. Da Hey den Angaben mehrerer
Axmter eine mit den Katastern oder
mit dep Lage mehr übereinstimmende.
Folge der Bauerschaften angenommen
mar , so find- danach in dem Register
mrchHiebeygxfügtenBuchstaben s,S , c,
re«: verändert worden . Dä aber bey
Umarbeitung eines Registers von mehr
als Zweytauftnd Oertern und von noch
Mehrern Zahlen und Buchstaben , aller,
angewandten Mühe ungeachtet , leicht
ein Fehler sich einschleichen kann , und
La eine genaue Durchsicht eiueö hun¬
dertsten TheileS leichter ist, als die des
Ganzen , so wäre es sehr zu wünschen,
daß sich in jedem Kirchspiele jemand
fände , Der die Ortschaften des Kirch¬
spieles nachsähe, und die eiwan entdeck¬
ten Fehler dem -Herausgeber Mittheilte.
- 7- Au Erfüllung des Wunsches , Dast
die - voitstäitdigere» Topographieen - ein¬
zelner Aewrer und Kirchspiele, die dem
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Staatskalendern vor rgr,r . einen so-
hohen bleibenden Werth geben -, möch¬
ten fortgesetzt werden , scheint keine
Hoffnung zu seyn , da der jetzige Her¬
ausgeber sich nicht in der Lage des vor¬
maligen befindet , der bey seinen jäher-
lichen Reisen im ganzen Lande allent-
halbsn die dazu tüchtigsten Mamrer M
Dm dazu erforderlichen Mittheilungen«
persönlich, zu ermuntern Gelegenheit
fand. Auch ist fast zu fürchten , daß
durch ähnliche aussührlichers topogra¬
phische Nachrichten der Kalender gar
zu sehr möchte angeschwellt werden^
Sollten daher dieses Faches kundige-
Männer sich finden , die gern einige
Mühe und Zeit anfopferten , um eine
vollständige vaterländische Topographie
zu , Stande zu bringe» , so würde es
zweckmäßiger seyn , wenn deren desfalr
fige Beyträge in diesen Blättern vor¬
läufig abgedruckt und gesammelt wür¬
den, bis sich nach und nach ein Ganzes
daraus bildete.

XI.

In dem Verzeichniß der Gebornen
und Gestorbenen findet sich noch immer
die Ungehörigkeit , daß die Herrschaft
Jever nicht füglich mit den andern sechs
Kreisen vereinigt -werden kann, sondern
besonders aufgeführl werden muß, weil-
die dortigen Herren Prediger dies Ver¬
zeichniß nicht in allen Stücken nach dem
in den andern sechs Kreisen angenom¬
menen trefflichen Schema ausarbeiten.
Es ist - nicht daran zu zweifeln , daß sie
sich dieser geringen Mühe gern unter-
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ziehen werden , wenUsie erfahren , daß
McheV 'geMnfcht '« Ktd»

' Die Nachricht von Münz « , Maß
« nd Gewicht hat bloß eine,, Zusah we¬
gen der in Jever üblichen Münz -Rech-
uuug erhalten . Es Haben mehrere ge¬
wünscht , daß diese Nachricht möchte
Zur bequemer » Ucbersichk in eine Tabelle
formiit werden. Bcy näherer Ansicht
Wird sich aber jedem die Erfüllung Vie¬
hes Wunsches als schlechterdings un¬
möglich zeigen . Da fast jede Dörfschafr
ihr besondere« Maß und Gewicht hat,
so würden mehrere Tabellen im größten
Landcharten - Format nicht dazu hin rei¬
chen . Man muß sich also damit be¬
gnügen , daß in dies seltsame Chaos
durch die vorliegende Nachricht so viel
Licht als möglich gebracht ist , bis einst,
wo nicht im ganzen Lande, dock wenig¬
stens in jedem Kreise eimrley Maß und
Gewicht hat eingeführt werden können.

XIII.
Eine auf einer Seite zufammenger

Hellte Ueberflcht des ViehstandeS im
ganzen Laude an Pferden , Hornvieh re . ,
aus den durch die Bemühungen des
Herrn Rittmeisters Lehmann in die¬
sen Blättern mitgetheilten ausführli¬
chem Daris kurz zusammengezogen,
wird gewiß manchem Liebhaber solcher
Nvtizen willkommen seyn.

XIV . — XVII.
Der Postzeiger , nebst der Posttaxe

und dem neu hmzugekommemn, bereits
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durch di« wöchsntl. Anzeigen bekannten
Meilenzeiger für die Extraposten , nimmt
4z Seiten ein. Im künftigen Jahr«
gange wird versucht werden , dieft Ar¬
tikel durch eine hin und wieder vorge-
noMmene veränderte Abfassung , ohne
jedoch etwas wegzuiassen , fd einzurich-
ten , daß sie etwas weniger Raum ein¬
nehmen , und vielleicht auch sich noch
bequemer übersehen lassen. Die im vo¬
rigen Jahrgange befindliche Tabelle der
an kommenden und abgehendrN Posten
in der Stadt Oldenburg ist nicht wie¬
der als Tabelle , sondern fortlaufend ge¬
druckt , weil eine Herausfchlageiide Ta¬
belle in einem Kalender etwas unbe¬
quem ist. Der Postzeiger und die Post-
laxe haben mehrere Veränderungen
und Zusähe erhalten, insbesondere durch
die veränderten Stationen von Falken-
bürg nach Sandersfeld und von Burg¬
forde nach Westerstede , und durch die
ganz veränderte Postrome über Zwi¬
schenahn, s An die Stelle der bisheri¬
gen unbrauchbaren Geldbrief ' Taxe bey
der Butjadinger Landbotenpost ist eine
neue rcctificirte gekommen ; auch ist Sie
bereits aus den Wöch . Anz . bekannte
Taxe für Extraposten tr . hinzugefügk.
In der Fährgeldsmxs ist beym Amt«
Rodenkirchen das desfalls Bekannige-
machke eingetragen . — Ei « allgemei¬
ner Meiienzeiger hat bis jetzt noch nicht
zuStande gebracht werden können»

XXI.
Eine kleine Chronik einigcrEreignisse

des letzten Jahres gehört zwar eigentlich
nicht in einen Staatökalender , und sin-
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d<t sich auch iu keinem m,dern . Es

war daher die Absicht , sie , um den Ka¬

lender nicht zu sehr anzuschwellcn , künf¬

tig wegzulasscn . Da aber deren Fort¬

setzung von vielen gewünscht würde,

weil die im Gothaischcn Kalender be¬

findliche seit einigen Jahren gar zu

kurz abgefaßt wird , so ist sie noch am

Ende hinzugefügt worden . Merkwür¬

dige Ereignisse fallen jetzt mitunter in

Gegenden vor . aus denen inan erst nach

F Monaten Nachricht erhält . So kam

die Nachricht von der Einnahme Lima ' s

am 12 . Julius erst am 7 . December

hier an . Deshalb darf eine solche

Chronik nicht weiter gehen , als höch¬

stens bis zum Schluß des Julius . Zei¬

tungen sind meistens die einzigen Nach¬

richten , aus denen man eine Auswahl

der neuesten Begebenheiten treffen

kann . Da nun die Zerrungen bekannt¬

lich nicht immer eine ganz sichere Quelle

sind , vielmehr die Data derselben oft

erst nach Jahren durch authentische

Nachrichten berichtiget werden müssen,

so darf auch eine solche Chronik nicht

auf völlige Zuverlässigkeit Anspruch ma¬

chen . In diesem Jahre ist dies beson¬

ders der Fall mir den , ein so allgemei¬
nes Interesse erregenden Griechische»

Angelegenheiten . Daß in einem Kriege

von beydeu Seiten falsche Nachrichten

verbreitet werden , ist von je her der

Fall gewesen . Aber ein so hoher Grad

von Unzuverlässigkeit , wie ihn die Be¬

gebenheiten des kaum begonnenen Grie-

chischenJnfurrectisns -KriegeSdarbielen,
har schwerlich je Statt gefunden . In
der Angabe des Datums des Tages und

Monats herrscht vollends die größte
Ungewißheit . Hiezu kommt noch der

Griechische Kalender , dessen um 12 Ta¬

ge abweichende Zeitrechnung oft nicht

beachtet wird , so daß man manchmal
dieselbe Begebenheit r r Tage nachher
als eine neuere noch einmahl angeführt
findet . Da es folglich sehr schwer ist,
aus diesem Gewirre auch nur wenige
Data mit einiger Wahrscheinlichkeit
herauszufinden , so werden ekwanige Irr-

thümer eine billige Nachsicht finden .—

Wenn einst der Phönix Griechenlands

sich ans seiner Asche verjüngt wieder
wird emporgehoben haben , ( — exo -̂

riars nliczuls nostiüs ex o8sib >ri8
ailtor !) so wird es nicht an Geschichts¬
schreibern fehlen , die ein helleres Licht
über diese Ereignisse verbreiten.

Schwarzkopf sagt in seiner
Schrift über Staatskalenvec ( Berlin,
, 792 .) S . 18 .

" Bcy der Heraus¬

gabe eines Staakökalenvers ist es gleich-

gülkig , ob er zn Neujahr oder zu einer

andern Zeit ( iu Nürnberg um Ostern)
herauekommt . Der Heißhunger nach
neuen Kalendern bringt ihn aber so
früh ins Publicum , daß die in der letz¬
ten Zeit des Jahres vorgefalleuen Ver¬

änderungen nicht eingetragen werden
können . "
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